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2. Cor. V, v. i, 2, 3.
v. L Mir wiſſen aber ſo unſer irrdiſches Fauß dieſer

Jutten zubrochen wird ,daß wir einen Bau
haben von GOtt erbauet ein Hauß nicht mit
Handen gemacht das ewig iſt in Himmel.

d. 2. Nnd uber demſelbigen ſehnen wir uns auch nach
unſer Behauſung die vom Himmel iſt /und unsver—
langet daß wir damit uberkleidet werden

D. 3. Wo dochſ wo wir bekleidet und nicht bloß erfun
den werden.
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Weelen!Wie plozlich fall die gutte ein!
1.

Wirwohnen hierin ſolchengohlen
Staub und Uſche ſeyn.
Nläß das bald zerbricht
Weſen dauret nicht.

2.

nen Bau im Himmel
es Gand gegrundet hat
diſches Betummel

inder Bttes Stadt.
gebaut muß ewig ſtehn
erhalt kann nicht vergehn.



J.

Wenn Ferd und Himmelwird verſchwinden
Wenn aller Sternen Blanz verbleicht
Wo kann man hier die Kohnung finden
Die keinem Sturm der Feitenweicht.
Sie iſt mit aller ihrer Pracht
Mit Menſchen Fanden nicht gemacht.

Em ggunmel wird die Wohnung bleiben4

So lange Btt wird ewig ſeyn
Jaauber kann man ſicher ſchreiben:
Freruſalem fallt nimmer ein.
Wohl dem werinihr Vüger iſt
Wem ſchadet weder Jacht noch Giſt.
Kach dieſem rechten Waterlande

Wehnt ſich beſtandig unſer Fertz
Da leben wir in guten Stande
Ba naget uns kein Grelengchmertßz.
Jher ewig will gluckſeelig ſeyn
Der kehr' in der Behauſung ein.

ö.
Kach dieſen tragen wir Werlangen
Der Himmel iſt ein Waradeis
Daa wißen wir von keinen chlangen
Za truget uns kein falſches Liß.
Zer WBaum des Gebens giebt uns Frucht
Whie man ſonſt nur vergebens ſucht.
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ODaa gehen wir inreiner Seide/

Die Chriſti Blut gewaſchen hat
Za prangen wir im Khren-Fleide
Za hat kein goleck noch Wackel ſtadt.

Der Freund der Vron und Purpur kragt
Hat dieſen chmuck uns angelegt.

8.

Hier deckt die Kleidung unfre Bloße
Pier glanzet ſie der Sonnen gleich
Ss mangelt nichts an ihter Große.
Siie iſt an Siamantyn reich
Wubin und MPerlen zieren ſie/
Shr heller Glantz verdunckelt nie.
Wohl dem der dieſe Stadt gefunden

Kenn hier iſt gut ſeyn ewiglich
Fier zehlt man weder Dag noch Stunden
Zeenn Seelaind Hertz vergnuget ſich
Kier wird Btt weſentlich geſchaut
Wohl dem dem OTTſhier Futten baut.

10.

Wie wohl wohnt ſichs in ſolchen Hutten
Wo Ggttt ſelbſt Zicht und Sonne iſt
Wer diß von Vntt ſucht zu erbitten
Zeer iſt und bleibt ein wahrer Jhriſt.
Eer geht nach Slend Kampff und Streit
FSns KFauß der wahren Seeligkeit.
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